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Reichsakademie für Leibesübungen errichtet
Das Reichssportfeld Mittelpunkt der Führerausbildung in der Leibeserziehung

Berlin, 15. April.
Cs war eine der ersten  Arbeiten der

nationalsozialistischen Revolution auf dem
Gebiete der Erziehung, daß sie das
Ganze der Leibeserziehung aus
der Nandstellung in den Mittel¬
punkt der Schulerziehung rückte.
Die Hochschulsportordnung von
193 4 und die Uebergabe der priva¬
ten Einrichtung der deutschen
Hochschule für Leibeserziehung
an den Reichssportführer mit der
Weisung, neue Wege der Ausbildung der
Turn - und Sportlehrer außerhalb der Schule
zu gehen, waren entscheidende Taten . Der
Auftrag des Führers , das Reichssportfeld
nicht nur zur Stätte der Olympischen Spiele,
sondern zugleich zum Mittelpunkt der Füh-
rerausbildung in der deutschen Leibeserzie¬
hung zu gestalten, gab den Bermühungen
den geeigneten Ort für eine gemeinsame
Ausbildungs- und Erziehungsarbeit. Aus
Praktischen Gründen war es von Anfang an
klar, daß nur eine Auslese, die besten jeder
Gruppe, an dieser neuen Erziehungsstätte
eine zusätzliche oder abschließende Ausbil¬
dung erhalten kann. So wird die Zahl der
Bewerber außer der Auswahl nach ganz be¬
stimmten und strengen Gesichtspunkten dar¬
nach bemessen, daß der Bedarf an Lehrkräf¬
ten der Hochschulinstitute für Leibesübungen
und der Hochschül?n für Lehrerbildung ge-
deckt werden kann und darüber hinaus auch
die höheren Schulen mit Turn - und Sport¬
lehrern versehen werden. In ähnlicher Weise
Ist der Anteil der im freien Beruf arbeiten-
den Turn - und Sportlehrer bemessen: eben¬
so muß der Bedarf der Gliederungen der
NSDAP , und des Reichsbundes für Leibes-
Übungen zur Schulung der ehrenamtlichen

PariS,  18 . April
Auf die Befragung, die das „Journal"

unter seinen Lesern über verschiedene Tages¬
probleme veranstaltet hat, sind bis jetzt rund
114 VOV Antworten eingclaufen. Die Frage:
„Sind Sie der Ansicht, daß der Friede
Europas von der deutsch-französischen An¬
näherung abhängig ist?" haben 87 964 Leser
mit Ja und 28 844 mit Rein beantwortet.
Die weitere Frage : „Glauben Sie, daß wir
uns mit Deutschland verständigen können?"
wurde mit 78174 Ja -Stnnmen und 32 388
Rein-Stimmen beantwortet. Hingegen ist die
Frage, ob es dem Völkerbund eines Tages
gelingen werde, einen dauerhaften Frieden
»n Europa herzustellen, mit 21 948 Ja -Stim-
Men und 87 968 Rein-Stimmen beantwortet
worden. Die Frage nach den vier französi¬
schen Staatsmännern , in die man das größte
Bertrauen setzt, sieht in den Antworten Laval
mit 48 612 Stimmen an der Spitze. ES fol-
den Tardieu mit 39 688, Kandel mit 2219k,
Franklin Bouillon mit 11838 und Flandin
Mit 11168 Stimmen.

S
Während sich die französischen Regierungs¬

stellen immer wieder hinter verstaubte
Ladenhüter verschanzen, um die offene Ber-
ständigungsaussprache zwischen Deutschland
und Frankreich zumindest zu erschweren, ja.
während sie sogar so weit gehen, den Vor¬
schlag einer Volksabstimmung zur Bekräf¬
tigung eines etwaigen Abkommens als der
französischen Versagung und dem französi¬
schen Geist widersprechend abzulehnen, zeigt
diese private Abstimmung, daß im französi¬
schen Volk der Verständigungs - und Frre-
denswille die überwältigende Mehrheit der
Masten beherrscht. Mehr als 77 v. H.
der Leser einer einzigen großen
Pariser Zeitung haben sich für
Frieden und Verständigung  aus¬
gesprochen. Es ist dies ein Beweis, daß das
Volk auch jenseits der Westgrenze des Rei¬
ches den Frieden will; die Verantwortung
liegt bei seinen regierenden Männern , ihn
tu verwirklichen!

Führer und Leiter der Leibesübungen be¬
friedigt werden.

Die Bekanntgabe des Kuratoriums der
Reichsakademie für Leibesübungen, das aus
dem Neichsinnenminister Dr . Fr ick, dem
NeichserziehungsministerDr . Rust und dem
Reichssportiührer von Tschammer und
Osten  besteht , hat folgenden Wortlaut:

„In dem gemeinsamen Streben , eine ein¬
heitliche Stätte der Lehrer- und Führeraus-
vildung auf dem Gebiete der Leibesübungen
Und der körperlichen Erziehung zu schaffen
Und dadurch die vom Nationalsozialismus
geforderte Einheit der deutschen Leibeserzie¬
hung herbeizuführen, ist mit sofortiger Wir¬
kung die Reichsakademiefür Leibesübungen
errichtet worden. Sitz der Anstalt ist das
/Reichssportfeld in Berlin -Charlottenburg,
das nach dem Willen des Führers und
Reichskanzlers nicht nur den würdigen Nah.
men der 11. Olympischen Spiele bilden, son¬
dern gleichzeitig auch zur führenden Stätte
der deutschen Leibeserziehung gestaltet wer¬den soll.

Tie Reichsakademie für Leibesübungen
hat neben allgemeiner Erziehungs-, Lehr»
und Forschungsarbeit auf dem Gebiete der
Leibesübungen die Aufgabe, besonoers ge¬
eigneten Studienastessoren, die die Lehrbe¬
fähigung für Turnen besitzen, und anderen
Männern , deren berufliche Tätigkeit in
enger Verbindung mit der Pflege der Lei¬
besübungen steht, eine reichseinheitliche
Führerausbildung auf dem Gebiete der kör¬
perlichen Erziehung zu vermitteln, den
außerhalb der Schule tätigen Turn - und
Sportlehrern eine praktisch und wissenschaft¬
lich vertiefte Berufsausbildung zu gewähren
und Fortbildungslehrgänge für die ans dem
Gebiete der Leibesübungen und körperlichen
Erziehung leitend tätigen Männer dnrchzu-
führen.

*

Die Ausschreibungenfür die Ausbildungs¬
gruppen und Lehrgänge der Neichsakademie
für Leibesübungen werden demnächst er¬
lassen.

Friedensappell der Kaiserin von Abessinien
Auch Desfie ist gefallen — Abesfinische Ueberraschungsaktionen im Norden?

Addis Abeba,  18 . April.
Die Kaiserin von Abessinien richtete am

Dienstagabend über den Kurzwellensender
Addis Abeba einen flammenden Protest ge¬
gen den „italienischen Angriffskrieg" an di»
ganze Welt. Die Kaiserin, die in amharischer
Sprache das Wort ergriff, erklärte u. a., sie
spreche nicht nur als Kaiserin des abessini-
schen Reiches, sondern auch als Frau und
Mutter . Sie wies daraus hin, daß Italien
di« internationalen Verträge nicht emhalte
und durch Bombenabwürfe und Gaskrieg
unschuldige Menschen töte, deren Leiden un¬
ermeßlich seien. Die Rede, die anschließend
von der ältesten Tochter des Kaiserpaares
übersetzt wurde, schloß mit der Aufforderung
an die gesamte zivilisierte Welt und an den
Völkerbund, Mittel und Wege zu finden, um
den grausamen Krieg umgehend zu beendi¬
gen, den Abessinien nicht gewollt habe.
Dessie besetzt

Das neueste Fronttelegramm Marschall
Badoglios lautet : „Unsere Truppen find
Mittwoch irüh in Dessie  einmarschiert ."

Einige von der Nordsrom eintretsende,
amtlich noch nicht bestätigte Berichte er¬
wecken den Eindruck, als habe sich die
Lage der abessinischen Streit-

krüste tn den letzten Tagen ge-
bessert.  In abessinischen Kreisen ist man
der Meinung, daß die italienische Taktik,
stärkere Abteilungen auf befahrbaren Stra-
ben gewaltsam vorzutrewen, den abefiini-
sen Streitkräften die Möglichkeit gebe, wie¬
der zu den Guerilla -Methoden überzugehen.
In einem dieser Berichte wird die Be¬
setzung GondarS durch die ita-
lie Nischen Truppen nur als
vorübergehend bezeichnet.  Noch
vor Ostern soll es den Abessiniern gelungen
sein, die italienische Besatzung überraschend
anzugreifen und zu vernichten.

Nach anderen Meldungen hat die Armee
des Kaisers in der Nacht zum Ostersonntag
tn Stärke von 20 086 Mann einen über¬
raschenden Angriff auf das von 4080 Ita.
lienern besetzte ehemalige Hauptquartier des
Kaisers, Kworam,  unternommen . Es
'oll dabei zu blutigen Kämpfen gekommen
ein. Die abessinischen Meldungen behaust¬
en, daß 2000 Italiener gefangen

worden seien. Am Ostermontag habe man
2000 Italiener begraben. '

Bon der Süd front  wird gemeldet,
daß die Italiener südlich von Sassa-
baneh  nach vorangegangenem Gasbombar.
dement zum Angriff vorgegangenseien. ' ' ^ -

Der Völkerbund in vielen Verlegenheiten
Der Abessinien-Streit an letzter Stelle

eg. London, 15. April.
„Wohin soll ich mich kehren, ich tumbes

Brüderlein . . Unwillkürlich fällt einem
dieses alte Lied fahrender Schüler ein, wenn
man sich die Genfer Einrichtung im Augen-
blick betrachtet. SatzungSgemätzhat sie die
Aufgabe, Kriege zu verhindern, Angreifer
zur Einstellung von Kriegshandlungen zu
zwingen und Kriege zu beenden. Den Krieg
in Abessinien zu verhindern war der Völker¬
bund nicht imstande; den erklärten Angreifer
zur Einstellung seiner Kriegshandlungen zu
zwingen, erst recht nicht. Der Sanktions-
front hat sich als so lückenhaft erwiesen, daß
die ihr zugedachte Wirkung nicht im gering-
sten erreicht werden konnte. Mussolinis
Divisionen rücken in Eilmärschen vor, der
Negus ruft vergebens um Hilfe und — der
Völkerbund setzt auf die Tagesordnung sei-
ner 92., am 11. Mai beginnenden Ratstagung
an erster Stelle den Locarno-Vertrag und
Danziger Angelegenheiten. Der Streit
zwischen Italien und Abessinien
kommt an letzter Stelle.

Der vom Bölkerbundsrat eingesetzte Drei»
zehnerausschuß soll am Donnerstag sein
Vermittlungsgeschäft beginnen. Aber Ita-
c,en i>ai gar rerne Lu ;r . lernen
Vormarsch «inzu st eilen,  weil eS
den Sanktionspolitikern so paßt ; Frankreich
pfeift schon bald aus den Völkerbund, wvrv

— Ein Durcheinander von Meinungen
er nicht auch wieder, wie eS selbst, aus den
Rhein hinstarrt — wozu hätte man ihn sonst
gegründet? — und England wiederum kann
eine fremde Macht an den Quellen des Nils
nicht sehen. Den Sowjetrusten Paßt plötzlich
die Blickrichtung zum Rhein auch besser als
die nach Ostafrika. Was bleibt übrig ? Ein
Durcheinander von Meinungen, die auf:
einen gemeinsamen Nenner zu bringen schwer?
fallen wird.

Vorläufig ist noch der Federkrieg iich
Gange.  Wie auf ein Stichwort hin haben
die Londoner Zeitungen damit begonnen, dies
Stärke der italienischen Verhandlungsstellungi
nicht mehr zu überschätzen. So schreiben!
„Times", Mussolini werde vielleicht auf Grund:
verschiedener Tatsachen zu der Ansicht kom¬
men, daß ein ausgehandelter Friede für:
Italien vorteilhafter sei als die grenzenlose!
Verlängerung des Krieges mit ihrem Verluf^an Menschenleben, ihrem „großen Einfluß auf!
Italiens innere Lage" und ihren Folgen für
die politische Stellung Italiens in Europa.
Der Kriea werde selbst dann nickt zu Ende
sein, wenn die italienischen Truppen Addis
Abeba vor Beginn der Regenzeit erreichen
ollten. Auch dann wäre nur der erste Ab«
chnitt der Eroberung eines gewaltigen und
chwierigen Gebiets erreicht. Abessiniens

Widerstand würde in Form eines dauernden,
Kleinkrieaes andauern. In den «urq -j

zum GkbuMug des Meers
kli. Berlin,  15 . April.

Am Geburtstage des Führers — am kom¬
menden Montag — werden in allen Stand¬
orten der Wehrmacht Truppenparaden ver¬
anstaltet. Die größte derartige Truppenschau
wird in Berlin  auf der Charlottenburger
Chaussee veranstaltet. In Stuttgart
nimmt die Parade aller Truppenteile der
Standorte Stuttgart -Bad Cannstatt und
Eßlingen der Kommandierende General des
V. Armeekorps, Generalleutnant Geyer,
am 20. April um 11 Uhr auf der Festwies»
gegenüber der Adolf-Hitler-Kampfbahn ab

Sie ZgMnge 1823/28
Aufruf des Laudesbeaustragteu

-es Reichsjugendsührers
Der Landesbeauftragte für Württemberg-

ßohenzollern des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches, Gebietsführer Sunder¬
mann,  hat folgenden Aufruf erlassen:

„Die gesamte Führerschaft der Jugend des
Gebietes 20 (Württ .) hat Befehl erhalten , di»
Erfassung der Jugend von 10 bis 14 Jahren,
insbesondere der Jahrgänge 1925/26. für di»
Hitler-Jugend in die Wege zu leiten.

Deutschland erwartet von der jungen Gene¬
ration , daß durch die restlose Einheit der
ganzen Jugend für alle Zukunft Stärke und
Macht eines einigen deutschen Volkes gesichertwird!

Vom heutigen Tage an sind in jedem
Standort Meldestellen  errichtet , in
denen sich die Angehörigen der Jahrgänge
1925/26 zur Probeanfnahme ins Deutsche
Jungvolk in der Hitlerjugend anmelden. Am
Geburtstag des Führers , am 20. April , ist
das Geschenk der Jugend die Meldung, daß
zum erstenmal ein ganzer Jahrgang
geschlossen in der Hitler - Jugend
für den Führer angetreten  ist ."

Hälschen Angelegenheiten , vie
Italien viel näher angingen , sei
sein Einfluß ständig gesunken.
Der schwere Stotz, den das italienische An-
sehen erlitten habe, sei dadurch bewiesen wol¬
lten, daß man den Vorschlag, italienische Trup¬
pen als Vertreter für die „Heiligkeit der Ver¬
träge" nach dem Rheinland zu senden, all¬
gemein höhnisch verurteilt habe. Die Anwen¬
dung von Giftgasen habe die öffentliche Mei¬
nung in den einzelnen zivilisierten Ländern
entrüstet. Bei den Generalstabsbesprechungen
zwischen England, Frankreich und Belgien sei
kleine Rede von einer italienischen Mitarbeit'
In der Tat sei es offensichtlich, daß der italie¬
nische Einfluß in Europa mit dem Zunehmen
seiner Inanspruchnahme an anderer Stelle
zurückgehe.

England wolle auch jetzt nicht im Wessi-
nienstreit auf eigene Faust handeln. Die Ne¬
gierung sei der Ueberzeugung, daß der Völ¬
kerbund als ein Ganzes handeln müsse. Bei:
der Erwägung wirtschaftlicher und finanziel¬
ler Sühnemaßnahmen werde England auch
inicht über das hinausgehen , wozu die übri-
gen Völkerbundsmitglieder bereit sind. Iw
Negierungskreisen halte man es für einen;
Fenier , die Wirkung der jetzigen Sühnemaß »:
nahmen und ihre Wirkung auf eine End-
/regelung zu unterschätzen. Ebenso weise maw
die Behauptung zurück, daß die Abessinier:
gesiegt seien oder Italiens Schwierigkeiterr
'o gut wie behoben seien. Von einer:

oaerung der Sühnmaßnahmeip
egen Italien könne keine Rede,
ein . solange die Feindselig¬keiten andauern.

, Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily ',
jTelegraph" tritt der Auffassung italienischer:
'Blätter entgegen, daß Eden in den letzten
Genfer Verhandlungen eigenmächtig vorge-
gangen sei. Hinter seiner Stellungnahme
'stehe vielmehr das Gesamtkabinett. Im Falle
/eines Fehlschlagens der Friedensbesprechun¬
gen sei England tatsächlich bereit, sich jeder
Entscheidung des Sühneausschusses über die
Ausübung eines finanziellen und wirtschaft¬
lichen^Druckes auf Italien anzuschlietzew»



Wta» habe nicht vergessen, daß eine Oel-
ifperre bereits grundsätzlich ge¬
billigt worden sei. Die Gerüchte, daß
die bestehenden Sühnemaßnahmen auf fran¬
zösischen Wunsch aufgehoben werden sollen,
seien weniger auf Tatsachen als auf italie¬
nische Hoffnungen begründet. Italiens
Finanzlage ser ernst.  Seme Gold-
rücklagen seien monatlich um 9 Millionen
Pfund gefallen. Diese andauernde finan¬
zielle Unterhöhlung könne in wenigen Mo¬
naten zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
führen.

Man rechnet daher nicht damit, daß der Ne-
gus sich mit tief erniedrigendenBedingungen
abfinden werde. Ferner sei klar, daß die aus¬
giebige Anwendung von Giftgasen den ita¬
lienischen Vormarsch ermöglicht habe. Weder
der Völkerbund noch die britische Regierung
könnten an der Tatsache vorbei, daß dis
Italiener wieder ein internationales Ab¬
kommen gebrochen hätten. Man habe Grund
anzunehmen, daß diese Auffassung auch des
" er französischen Regierung Platz gegriffen

abe.
Die französische Presse verstärkt ihre Be-

imühungen, vor einer Verschärfung der
iSühnemaßnahmen gegen Italien zu war¬
men. Selbst in radikalsozialrstischen Blättern
wendet man sich von der bisher durchgeführ-
sten Unterstützung der Sühnemaßnahmen-
jpolitik ab und findet Worte des Verständ¬
nisses, wenn nicht für den italienischen
Standpunkt , so doch für die sachlichen Be¬
lange Frankreichs, die gegen einen Bruch mit
Italien sprechen. Bezeichnend ist, daß die
sozialistischeund kommunistische Presse sich
Wer die Sühnemaßnahmen , die sie früher so
ieifrig gefordert hat , in Schweigen hüllt.

Der Sühnemaßnahmen gegenüber feind¬
liche „Jour " glaubt wohl nicht ganz zutref¬
fend, daß in der Frage der Sühnemaßnah-
>men England eine Plötzliche Schwenkung vor-
igenommen habe. Baldwin und Eden, so
'schreibt das Blatt , hätten die Unwirksamkeit
Won Oelmaßnahmen und der wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen erkannt. Eine militärische,
,Aktion aber erscheine ihnen aus vielerlei
Gründen gefährlich. Kein Staatsmann sehe
leichten Herzens der Gefahr eines Krieges
ins Auge. In London wisse man auch, daß
England kaum aus die Mitwirkung anderer
stZölkerbundsmitgliederrechnen könne. Ins¬
besondere habe Frankreich in London zu ver¬
stehen gegeben, daß es sich gewissen Maß¬

nahmen, wie z. B. einer Schließung des
Suezkanals für die italienischen Schiffe,
widersetzen werde. Auf militärischem Gebiet
stehe es in England so, daß an ein Einzel-
Vorgehen nicht zu denken sei.

Nur die radikalsozialistisch« „Rvpu-
bliqne"  meint , man dürfe nicht ohne wei¬
teres ablehnen, sich in der Sühnematznah-
menpolitik auf Seiten Englands zu stellen,
denn das werde den früheren Verbündeten
gestatten, sich von den Festlandsangelegen¬
herten abzuwenden. Weiterhin erklärt auch
„Nöpublique", für eine Unterstützung Deutsch¬
land gegenüber komme in erster Linie Ita¬
lien in Frage. Daher müsse man sich, wie
1914, mit Italien versöhnen. Wenn man
in Genf die abessinische Kolonialfrage anders
als friedlich regeln wolle, nämlich zunächst
durch Drohungen und dann, weil die Dro¬
hungen wirkungslos blieben, durch Gewalt,
würden die Nationen sich nur selber besiegen
und der eigentliche Sieger werde Deutschland
heißen.
Unterredung Aloisis mit Madariaga

Baron Aloisi  hatte unmittelbar nach
seiner Ankunft in Genf am Abend eine ein-
stündige Unterredung mit Madariaga.
Die Besprechungen, die sichn u r a u f B e r-
fahrensfragen bezogen,  haben , wie
man hört, zu keinem Ergebnis  geführt.
Sie sollen Donnerstag vormittag wiederum
in Anwesenheit des Generalsekretärs des Völ¬
kerbundes fortgesetzt werden. Dann soll ge-
gebenenfalls noch vor dem Zusammentritt des
Dreizehner-Ausschusses eine amtliche Mittei¬
lung veröffentlicht werden. Für unmittelbare
italiemsch-abessinische Besprechungen, wie sie
unter dem Vorsitz Madariagas in Aussicht ge¬
nommen sind, bestehen, wie verlautet, im
Augenblick keine Voraus¬
setzungen.
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Rom,  15 . April.
Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug auf

der Strecke Turin -Mailand ist am Mittwoch
infolge des starken Sturmes abgcstiirzt. Die
7 Insassen wurden getötet. 8 von ihnen sind
Italiener , der siebente ein gewisser Andreas
Eggen.  Es konnte bisher noch nicht fest¬
gestellt werden, ob Eggen deutscher oder
sck'wei' er' 'ck'er - -ex  ist.
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Oe/- /reaeste rm lVo/'cke/r/WeLLrH/rL. lline Iledersicktskarte ru clen jünZsien LreiZnissen an
der sdessimscken uordkrcmt, die durcti clie llimiskme des nördlichen Isna -Lee-ldkers uns cier 2oll-
stsiion Qsllsbst an cier Ludsnxrenre Aekennreicbnet ist. ^.nZeblich soll den Italienern such die
Lesetrunx von Oessie, dem monatelaimen Hauptquartier des uexus , gelungen sein. Oie italienischen
Operationen rickten sich nunmehr sui d4s§dsls . (Orspkiscke V̂ erlcststten, öl .)

Die Heimkehr des toten Botschafters
Feierliche Ueberführungv. Hoeschs nach Dover

London, 15. April.
In feierlichem Zuge wurde am Mittwoch¬

vormittag die sterbliche Hülle des deutschen
Botschafters von Hoesch  vom Gebäude
der deutschen Botschaft zum Victoria-Bahn¬
hof übergeführt. Der Sarg wurde von
sechs englischen Gardesoldaten
aus dem Sterbehaus getragen und auf die
Geschützlafette gelegt. Dem Sarge folgten
der Nesse des Verstorbenen, der Vertreter
des Führers und Reichskanzlers, Ministerial¬
direktor Dr . Diekhofs,  der Landes¬
gruppenleiter der NSDAP , für Großbritan¬
nien und Irland , Otto Bene,  und Bot¬
schaftsrat Fürst Bismarck,  dann als
Vertreter der britischen Negierung Außen¬
minister Eden,  Innenminister Simon
und der erste Lord der Admiralität , Lord
Monsell.  Eine Abteilung Gardekavallene
und zwei Kompanien des I. Bataillons der
Gardegrenadiere begleiteten den Zug. Im
Hydepark wurden zu Ehren des Toten
19 Schuß abgefeuert. Eine große Menschen¬
menge bildete Spalier . Als der Leichenzug
am Bahnhof ankam, präsentierte die eng¬
lische Ehrenwache das Gewehr und der
Musikzug der Gardegrenadiere spielte Beet¬
hovens Trauermarsch. Bei der Abfahrt des
Zuges nahmen die anwesenden Deutschen
mit erhobener Rechten und mit dem Deul' cl'
landlied Abschied.

In Dover wurden dem Toten abermals
von englischen Truppen militärische Ehren
erwiesen.

Unter den Klangen des Deutschlandliedes
wurde der mit der Hakenkreuzslagge bedeckte
Sarg von acht Matrosen des Zerstörers
..Scout'  aus dem Waaen aekwben und

unter feierlichen Weisen auf den nur wenige
Schritte entfernten Pier gebracht. Bon hier
aus wurde der Sarg an Bord deS Zerstörers
getragen, der zu Ehren des verstorbenen Bot-
schafters die Hakenkreuzflagge und die eng.
lische Flagge auf Halbmast gesetzt hatte.
Während der Ueberführung gab die Batterie
von Dover einen Trauersalut von 19 Schuß
ab. Sobald der Sarg an Bord war , wurde
von einem Trompeter ein Abschiedsgrußge.
blasen. Der Sarg des Botschafters wurde auf
dem unteren Geschützturm des Zerstörers,
umgeben von zahlreichen Kränzen, auf-
gebahrt. Dann setzte sich der Zerstörer
„Scout " unter den Klängen der Kapelle der
Noyal-Scots -Guards in Bewegung, während

l die anwesenden Vertreter der deutschen Bot-
schaft dem scheidenden Botschafter mit er¬
hobener Hand den letzten Gruß erwiesen.

Seimalstabs-espreKullgek
haben begonnen

London, 15. April.
Unter strengsten Vorsichtsmaßnahmen, die

jedes Durchsickern von Nachrichten verhin¬
dern sollen, haben am Mittwochvormit¬
tag die Generalstabsbesprechungen zwischen
Großbritannien , Frankreich und Belgien, die
Frankreich vor ernem „deutschen Ueberfall"
schützen sollen, begonnen. Die erste Sitzung
fand im Gebäude der britischen Admiralität
statt ; die weiteren Besprechungen werden je
nach dem Gesprächsstoff in der Admiralität,
im Kriegs, oder im Luftsahrtministerium ab¬
gehalten werden. Diese erste Sitzung dürfte
nur Formalitäten gewidmet gewesen sein,
da sie nur eine halbe Stunde dauerte.

Wühlarbeit in Frankreich und Spanien
Kommunist Bucharin will eine französisch-spanische Legion organisieren

Paris , 15. April
Die politische Entwicklung in Spanien

macht die französische Presse, soweit sie nicht
zur Volksfront gehört, besorgt. Man fürchtet
Rückwirkungen auf die französische Innen¬
politik. Der „Jour " behauptet heute, daß
Bucharin.  der frühere Leiter der Komin¬
tern, nach Spanien unterhegs sei, um eine
kommunistischefranzösisch- spanische Legion
zu organisieren.

Bucharins Eintreffen sei bereits aus Prag
und dann aus Basel gemeldet worden.
Möglicherweise werde er über Straßburg
auch nach Paris kommen. In Straß¬
burgwerde  er zunächst einmal
die Finanzierung der dortigen
Kommuni  st en durch  Moskau
regeln,  nachdem diese durch die Verhaf-
tung Eberleins gestört worden sei. In Paris
werde Bucharin mit den Kommunistenfüh¬
rern Frankreichs verhandeln und dann am
19. April in Madrid  eintreffen . Das
Blatt kündigt bereits jetzt an, daß man
Dementi dieser Informationen nicht zu
fürchten brauche. Für die Durchreise Bucha-
rins durch Frankreich werde es Beweise be¬schaffen.

Am Mittwoch, so meldet der „Jour " wei¬
ter. werde in Paris eine kommuni st ische
französisch . spanische Legion ge-
gründet  werden . Sie solle die rote Ein¬
heitsfront unterstützen, d. h. Unterstützung
der kommunistischen Massen zum Zweck der
proletarischen Revolution.

In Pariser politischen Kreisen ist man nach
wie vor sehr skeptisch in der Beurteilung der
bevorstehenden Genfer Verhandlungen . Dem
Präsidenten des 13er-Aussch«sses wird wahr¬
scheinlich nichts anderes übrig bleiben, als
dem Ausschuß mitzuteilcn , daß es ihm un¬
möglich gewesen sei, eine Annäherung zwi¬
schen dem italienischen und dem abessinische»
Standpunkt herbeiznfiihren.

«-
srotmorb tobt weiter in Evanien

Madrid, 15. April.
In der Nacht zum Mittwoch kam es in

Spanien im Anschluß an die amtlichen Feiern
anläßlich des fünfjährigen Bestehens der spa¬
nischen Republik zu mehreren blutigen Zwi¬
schenfällen. In Jerez de la Frontera
wurde der Führer der spanischen Faschisten
von Marxisten überfallen und lebensgefähr¬
lich verletzt. Im Verlaufe einer Schießerei
wurden weitere sechs Personen
verwundet und einer getötet . In
Linares  forderte eine Schießerei zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten einen
Toten und drei Schwerverletzte.
Unter den letzteren befindet sich auch der Chef
der Städtischen Polizei. In Pamplona
wurde aus Protest gegen die Arbeitslosigkeit
von den sozialdemokratischen Gewerkschaften
der Generalstreik  erklärt . In Madrid
stellten um Mitternacht sämtliche Kraft-
oroschien ihren Betrieb ein,  um
ihre Lohnforderungen dnrchzudrücken.
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Bis in die tiefe Nacht hinein saß er im
Hard ; er grübelte viel und lauschte aut
jeden Schritt , der draußen hörbar wurde.

Dieser Zustand endigte mit einem Schlag,
als von der Bezirkspolizei Poplar nachts elf
Uhr ein telephonischerAnruf erfolgte.

Hastig griff Gibbs nach dem Hörer.
„Ist dort Internationaler Polizeidienst?

— Hier Inspektor Beacht"
„Jawohl , Inspektor Gibbs am ApparatI'
Der Anrufer schwieg einen Moment.
„Ich habe Ihnen eine Meldung zu machen.

Inspektor, die mir ziemlich schwer fällt. Au;
dem Geleise der Blackwall-Eisenbahn wurde
vor einer halben Stunde die Leiche eines
Mannes gefunden, der so unglücklich unter
die Näder kam. daß sein Gesicht nicht mehr
zu erkennen ist. Wir fanden bei ihm einen
Polizeiausweis aus den Namen Gerson und
die silberne Münze des Internationalen Po¬
lizeidienstes. Auch die sonstigen Papiere
identifizieren den Toten einwandfrei als
Kommissar Gerson. Es wird gut sein. In¬
spektor. wenn Sie sogleich Herkommen, denn
ein Selbstmord erscheint uns . wie wir Ihren
Ehef kannten, ausgeschlossen!"

Zu weiteren Mitteilungen kam Beach
nicht; er hörte einen Knacks, dann war die
Verbindung unterbrochen.

Eine Viertelstunde später stand Gibbs vor
der Leiche des CaptainS. Gerson trug die-
selbe Kleidung, in der er Scotland -Dard
»erlaßen hatte; er lag nun alS stiller Mann

vor ihm. besiegt von dem Granen mit stnm.
men Lippen, ausgelöicht von einer mörderi¬
schen Hand. In Gibbs stieg es siedendheiß
aut.

Er schämte sich der Tränen nicht die :tzm
in die Augen traten . Was er beiürchtete
war eingetrosfen. In seinem Innersten er-
ichüttert, verharrte er schweigend vor seinem
toten Vorgesetzten.

Ter Polizeiarzt , der rücksichtsvoll aut die
Seite getreten war . wandte sich nun an ihn.

..Ter Kommissar hat zwei Schußverletzun-
gen am Körper, die tödlich waren. Er muh
aus dem Geleite oder in dessen nächster Nähe
angeschossen worden lein denn weit konnte
er mit diesen schweren Wunden nicht mehr
laufen!"

„Haben sich Tatzeugen gemeldet!"
„Niemand! — Hier ist alles unbebaut und

menschenleer. Tie Schüße können auch aus
einer Schalldämpferpistole gekommen sein,
das ist ja heute für Verbrecher die große
Mode geworden", entgegnete Inspektor
Beach.

Die Gruppe stand an der Böschung des
Bahndammes . Im gelben Schein des Mon¬
des schimmerten die todbringenden Geleise:
weiter zurück versank alles in schwärzlicher
Undurchsichtigkeit.

„Sie müßen die Mordkommissionverstän¬
digen, ein Unglücksfall ist hier ausgeschlos-
sen", meinte der Polizeiarzt. Beach gab so¬
gleich die nötigen Anordnungen.

Wagrenv vie anweienoen Männer uu-
sternd ihre Meinungen über den Fall aus-
tauschten, umkreiste Gibbs wie ein Jagdhund
den Tatort . Er entfernte sich immer mehr
von der Mordstelle und verschwand bald
gänzlich im Dunkel der Nacht. Nur hie und
da blitzte der Schein seiner Taschenlampeauf.

Inzwischen traf die Mordkommission ein
und nahm ihre Arbeit auf. Ter Polizeipho¬
tograph waltete seines Amtes, blendend stach
das Blitzlicht in die Augen der Anwesenden.
Hieraus setzte die Ermittlungstätigkeit ein.

Seltsamerweise ließ sich Inspektor Gibbs
nicht mehr sehen. Er kam erst nachts gegen
zwei Uhr in den Uard und begab sich so'ork
aus das Zimmer. Zuvor hatte er der Be-
zirkspolizei Limehouse telephonisch einen Be¬
fehl erteilt , besten Ausführung er nun ab-
wartete . Ungefähr eine Stunde später führ-
ten zwei Männer ein Mädchen die Treppe
hinauf und schritten mrt ihm den Gang imersten Stockwerk vor.

Gibbs nickte beifällig, als sie zu ihmkamen.
„Schnelle Arbeit!" lobte er. — Als er mit

dem Mädchen allein war . lud er es zum
Sitzen ein.

„Ich habe Sie verhaften lasten. Lucy Sill-
born. weil die Polizei verhüten will, daß
Sie des gleichen Todes wie Grimsbay ster-
den. Sie kommen in Schutzhaft!"

Die rote Nelke hatte sich seit dem Tode
ihres Geliebten sichtlich verändert . Sie sah
verfallen und krank aus . Man vermißte in
ihrem Gesicht die Schminke und in rhrem
Wesen die ihr zur zweiten Natur gewordene
Koketterie. Und noch etwas fiel bei ihr auf.
War sie früher redselig gewesen, so schien
jetzt das Gegenteil eingetreten zu sein.

„Diese Maßnahme ist natürlich nicht gegen
Sw gerichtet, sondern gegen den Mörder

Ercmsoays . paiien Lie damals , als snc
hier waren mehr gesprochen, dann wären
die Tinge bestimmt anders gekommen. Der
Graue ist schlüpfrig wie ein Aal!"

„Mir ist das Leben verhaßt , aber um
John zu rächen, möchte ich selbst das Grei-
senalter erreichen. Wenn Sie mich hier be¬
halten. kann ich nichts für Sie tun !" ant¬
wortete Lucy leise.

„Hier sind Sie sicher. Sagen Sie mir.
was Sie wißen, und lasten Sie uns handeln.
Glauben Sie mir . meine Rechnung mit dem
Grauen ist nicht kleiner als Ue Ihrige !"

..Ich hätte gesprochen, aber Ihr Ehef kam
nicht, und so dachte ich: es ist bester, wenn
ich meinen Weg allein gehe!"

..Eaptain Gerson ist tot! — Auch er wird
auf die große Rechnung gesetzt!" Gibbs zit¬
terte vor Wut . als er das sagte.

Das Mädchen nickte gedankenschwer.
„Vielleicht sind Sie der nächste. — Kennen

Sie Tom WardSfield? Er gehört zur Gardedes Grauen !"
„Was verstehen Sie unter Garde ?"
„Irgendwo um London sind eine Anzahl

Verbrecher zusammen. Es sind die zuverläs¬
sigsten Leute des Grauen , und das ist seine
Garde. John wußte davon, obwohl er nicht
dazu gehörte."

„Und wo hat die Garde deS Grauen ihren
S ?" sragte Gibbs in gespanntester Erwar¬
tung.

Auf einer Ziegelei. Sämtliche Arbeiter
sind Hslse-shelser des Grauen . Ich weiß nur.
daß diese Ziegelei außerhalb der Stadt >m
Norden liegt", gab Lucv bereitwillig Aus¬kunft.

„Und wer der Graue ist wißen Sie das?*
Gibbs konnte kaum seine Genugtuung über
die Mitteilung des Mädchens verbergen.

^Fortsetzung solat.1
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^ Calw, den 16. April 1936
Morgen beginnt die Schule wieder

Heute ist der letzte Ferientagl Und morgen
fängt für unsere Jugend ein neues Schul¬
jahr an. Nach der fröhlichen Zeit ungebun¬
dener Spiele heißt es nun wieder sich der
ernsten Schulzucht fügen und in Körper und
Geist ein brauchbarer junger Kamerad zu
werden, der im Leben voll seinen Mann steht.
Den Kindern, die morgen erstmals den Weg
aus dem Elternhaus zur Schule gehen, wün¬
schen wir ein glückliches Sicheinfinden in die
neue Gemeinschaft. Den älteren Schülern und
Schülerinnen aber frischen Mut und den
Willen , ganze Arbeit zu tun, charakterfest zu
werden und zu lernen , was ihnen die Schule
immer zu geben vermag . Mögen sie sich stets
bewußt sein, daß sie nicht für die Schule , son¬
dern für das Leben lernen ! Nicht mehr wie
in den letzten Jahren werden Heuer die Schü¬
ler und Schülerinnen der Oberklasse der
Höheren Schulen zur weiteren Ausbildung
nach auswärts fahren müssen. Die Ministe-
rialabteilung für die höhere» Schulen hat,
wie wir hören, die Wiedereinführung der
seit 1933 vorübergehend abgebauten Klasse 7
genehmigt , soöaß die Schüler also ein weite¬
res volles Ausbilbungsjahr in Calw gewin¬
nen. Diese seit längerem wiederangestrebte
Lösung, welche von der Stadt recht erhebliche
Opfer verlangt , wird von der Elternschaft
sehr begrüßt.

Die Meldestelle
für die Jahrgänge 1925/26

befindet sich in Ca lw im „Haus der Jugend"
in der Bischofstratze. Die Eltern werden ge¬
beten, ihre Jungen und Mädel heute nach¬
mittag  zwischen 2 und 5 Uhr dort auf den
Zimmern des Fähnleins und derJungmäbel-
gruppe anzumeldcn und sich die Eintritts¬
bestätigung ausstellen zu lassen. An den
Meldestellen wird jede nähere Auskunft über
die Aufnahme ins Jungvolk und die Jung-
mäbelschaft erteilt.

26 Calwer Kinder dürfen fliegen
Sie habe« fleißig für das WHW. gesammelt

Wie unS von der Ortsgruppe Calw  der
NS -Volkswohlfahrt mitgeteilt wird, haben
diesen Winter 34 Kinder in unserer Stadt für
das Winterhilfswerk gesammelt. Das lockende
Ziel der Kinder war hiebei ein Freiflng
mit dem NSV . - Flugzeug,  für welchen
das Ersammeln eines Betrages von 20 NM.
Vorbedingung war . 26 junge Sammler und
Sammlerinnen haben dieses Ziel erreicht,
während die übrigen trotz aller Mühe nicht
so viel ersammeln konnten und nun auf das
nächste Wintcrhilfswerk hoffen. Der Gesamt¬
erlös der Kindersammlung für das Winter-
hilfswerk beträgt in der Stabt Calw 557,23
RM . und übersteigt den Ertrag des Vor¬
jahres (464 NM ) nicht unwesentlich.

Opfer der Arbeit bevorzugt
Auch bei - er Gewährung von Kinderbeihilfe«

Während sonst nach de» bisher erlassenen
gesetzlichen Bestimmungen die Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien
vorläufig nur beim Vorhandensein von fünf
Kindern erfolgt , wenn nicht ganz besondere
Umstände eine Abweichung ermöglichen, hat
der Reichsfinanzminister durch Schreiben an
die Deutsche Arbeitsfront , Arbeitsopfervcr-
sorgung, eine Ausnahmebehandlung
für Arbeitsopfer  verfügt . Der Mini¬
ster ist bereit, Fälle , in denen Familien aus
dem Erwerbsleben ausgeschieöen und ledig¬
lich für ihren Lebensunterhalt auf Renten

Madel lmWen!
Eröffnung der Haushaltungsschule Mistlau

Am 20. April werden im Reich lO Haus¬
haltungsschulen des BdM  eröff¬
net. eine davon in dem bisherigen Umschu¬
lungslager Mi st lau.  das sich dadurch in
dine nationalsozialistisch ausgerichtete Aus-
dildungsstätte für hauswirtschoZftliche lind
soziale Frauenberufe wandelt , die die staat¬
liche Anerkennung erhalten wird. Im
Gegensatz  zu einer gewissen Anzahl heute
Noch vorhandener Haushaltungsschulen , die
*ein gewerbsmäßige Untern eh.
wen  darstellen und für Unterkunft. Ver¬
pflegung und Schulgeld monatlich bis 150
Reichsmark fordern, haben in den Haus¬
haltungsschulen des BdM . Un-
lernehmerinteressen keinen
Platz.  So werden in Mistlau monatlich
nur 10 NM. Schulgeld , zuzüglich 40 NM.
für Verpflegung und Unterkunft verrechnet,
und trotz dieses niederen Satzes sind noch
Grmäßigungen und Freistellen möglich. Der
Unterricht liegt in den Händen geprüfter
Fachkräfte.  Jedes schulentlassene Mädel
(also nicht nur BdM .-Mitglieder ) kann aus¬
genommen werden. Am 20. April 1936 be¬
ginnen zwei Lehrgänge. Ein halbjähriger
und ein ganzjähriger . Die Anmeldung
hat möglichst frühzeitig an die Sozial¬
abteilung des Obergaues 20.
Stuttgart , Goethe st raHe  14 , zu er-
^lg en. Dort ist auch alles Nähere zu er-

aus der Sozialversicherung angewiesen sind,
auch dann als Ausnahmefall zu behandeln,
ivenn nur drei Kinder unter 16 Jahren vor¬
handen sind. Die Antragsteller müssen in sol¬
chen Fällen bei der Gemeindebehörde die
Weiterreichung ihrer Anträge an den Mini¬
ster besonders beantragen.

Privatbanknoten
Mit dem Ablauf des 2. April 1936 haben

die Noten folgender Privatnotenbanken ihre
Eigenschaft als Zahlungsmittel verloren:
1. der Württem belgischen Noten¬
ban  k in Stuttgart , 2. der Badischen Bank in
Karlsruhe , 3. der Bayerischen Notenbank in
München, 4. der Sächsischen Bank in Dres¬
den. Bon den Postkasscn sind die Privatbank¬
noten nicht mehr anzunehmcn.  Die
Noten können jedoch bis zum 2. Juli 1936

bei den Kassen der Notenbanken in Zahlung
gegeben oder gegen Reichsbanknoten umge¬
tauscht werden.

Sonntagsrückfahrkarten
zum 1. Mai gelten 4 Tage

Der 1. Mai , der „Nationale Feiertag des
deutschen Bolkes ", fällt in diesem Jahre auf
einen Freitag . Die Deutsche Reichsbahn hat
daher die Geltungsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten, die bekanntlich zum 1. Mai wie
zu allen Feiertagen ausgcgeben werden, auch
auf den zwischen dem Feiertag und dem
Sonntag liegenden Werktag ausgedehnt . Die
Karten gelten also zur Hinfahrt vom Don¬
nerstag , 30. April , 12 Uhr, bis Sonntag , den
3. Mai , zur Rückfahrt vom Donnerstag , den
30. April , 12 Uhr, bis Montag , 4. Mai , 12 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt).

Kartoffeläcker nicht zu früh bestellen!
Praktische Winke für den Kartoffelanbau von Oekonomierat Pfetsch in Calw

i.
Das Ziel der heutigen Kartoffelwirtschaft

bet der Durchführung der Erzeugungsschlacht
muß sein, auf gleichbleibender Anbaufläche
eine jährliche Durchschnittskartoffelernte in
der Höhe von 60 Millionen Tonnen bzw.
175,4 Dz . je Hektar angebauter Fläche zu er¬
zielen . Vergleicht man die in den letzten Jah¬
ren erzielten Durchschnittsernten, so müßte
zur vollen Bedarfsdeckung an Speise -, Fut¬
ter-, Pflanz - und Fabrikkartoffeln die Kar¬
toffelerzeugung in Deutschland um etwa fünf
Millionen Tonnen jährlich erhöht werden,
was eine Steigerung der Kartoffel¬
erträge  von rund S Prozent bedeuten
würde. Diese Ertragssteigerung ist durchaus
möglich, wenn von jedem einzelnen Bauern
und Landwirt die neuzeitlichen Anbaumaß-
nahmcn im Kartoffelbau beachtet und gcnaue-
stens durchgeführt werden. In der Annahme,
daß gut keimfähiges Saatgut der richtigen
Sorte bereits vorhanden ist, soll nachfolgend
auf die in den nächsten Tagen durchznführen-
den Bestellungsarten näher eingegangen und
praktische Winke für den erfolgreichen Kar¬
toffelbau gegeben werden.

Ist mit Ser tiefen Herbstfurche eine reich¬
liche Gabe gut verrottetem Stallmist unter¬
gepflügt worden, so beginnt die Frühjahrs¬
arbeit auf dem Kartoffelacker durch Abschlep¬
pen mit einer geeigneten Ackerschleife. Das
Abschleifen  sollte im Interesse der Er¬
haltung der Winterfeuchtigkeit, der Boden¬
gare und der Unkrautbekämpfung möglichst
frühzeitig durchgeführt werden. Handelt es
sich um einen schweren, verunkrauteten Bo¬
den, dann kann zur Erreichung einer richti¬
gen Boöengare und zur Bekämpfung der
Wurzelunkräuter ein nochmaliges Pflügen,
Eggen und Kultivieren im zeitigen Frühjahr
notwendig werden. Das Hauptaugenmerk

muß man im Kartoffelbau auf die Erzielung
eines garen und unkrautfreien Bo¬
dens  legen , was namentlich bei schweren
Böden von ausschlaggebender Bedeutung ist,
da die Kartoffel an die Bodenlockerung die
größten Ansprüche stellt. Wie oft macht man
aber die Beobachtung, daß Saatkartosseln in
einem sehr schlecht bearbeiteten , verunkraute¬
ten Boden bereits Ende März ausgelegt wer¬
den. In solchen Fällen wäre es viel zweck¬
mäßiger, den Boden erst richtig zu bearbei¬
ten, das Saatgut vorzukeimen und die Kar¬
toffeln erst 3 bis 4 Wochen später zu legen.

Im Allgemeinen kann man sagen, daß die
Kartoffeln zu früh gesteckt  werden , so¬
lange Ser Boden noch nicht genügend warm
ist. Die Saatkartoffeln liegen dann wochen¬
lang ohne zu keimen im Boden und sind den
verschiedenstenGefahren ausgcsctzt. Die Kar¬
toffel keimt erst bei einer Bodentemperatur
von 8—10 Grad Celsius . Je nach den Witte¬
rungs - und örtlichen Bodenverhältnissen ist
diese Bodentemperatur in der zweiten Hälfte
des Monats April oder anfangs Mai vor¬
handen. Ein zu frühes Auslegen der Kar¬
toffeln hat daher keinen Zweck. Um die Ent¬
wicklung der Kartoffeln zu beschleunigen bzw.
die Wachstumszeit zu verlängern , werden die
Saatknollen vielfach angetrieben . Das Vor -
keimen  hat sich namentlich bei langlebigen
Sorten in klimatisch weniger günstigen Ge¬
genden und bei Frühkartoffeln sehr bewährt.
Zum Ankeimen bringt man die Saatkartof¬
feln 2 bis 3 Wochen vor dem Auslegen in
Kisten, Hürden oder Säcken in einen warmen,
Hellen Raum . Die Knollen bilden dann kurze,
kräftige Keime aus , die allerdings beim Legen
nicht abgebrochen werden dürfen. Auf diese
Weise angekeimte Knollen bringen unter Um¬
ständen eine frühere Ernte und bei spätreifen
Sorten höhere Erträge.

Achtung,Arbeitsbuch!
Durch die Bekanntmachung vom 14. Sep¬

tember 1935 wurden die Gefolgschaftsange¬
hörigen der nachstehenden Betriebsgruppen
aufgerufen, die Ausstellung ihrer Arbeits¬
bücher zu beantragen:

1. Landwirtschaft, Gärtnerei , Tierzucht,
Forstwirtschaft und Fischerei; 2. Bergbau,
Salinenwesen , Torfgräberei ; 3. Textilindu¬
strie; 4. Vervielfältigungsgewerbe : 5. Musik-
Instrumenten- und Spielwaren -Jndustrie;
6. Bekleidungsgewerbe; 7. Wasser-, Gas - und
Elektrizitätsgewinnung und -Versorgung;
8. Neinigungsgewerbe ; 9. Gaststättenwesen;
10. Häusliche Dienste.

Es ist damit zu rechnen, daß schon in
allernächster Zeit eine Verordnung des
Reichsarbeitsministers erlaßen wird, wonach
in diesen Betriebsgruppen Arbeiter und An¬
gestellte nur beschäftigt werden dürfen, wenn
sie im Besitze eines ordnnngsm ' ig aus¬
gestellten Arbeitsbuches sind. Wer also den
genannten Betriebsgrnppen angehört und
die Ausstellung eines Arbeitsbuches noch
nicht beim Arbeitsamt beantragt hat, hole
dies schleunigst nach. Eine Beschäftigung
ohne Arbeitsbuch ist, wenn die Verordnung
des Neichsarbeitsministers bekanntgegeben
sein wird, in Betrieben der erwähnten Art
strafbar.

Die nicht bezahlte
Fernsprech-Rechnung

Die Post berechnet jetzt 1« Pfg.
für jede Mahnung

Die Nctchspost hat in diesen Tagen eine
kleine Neuerung cingeführt , die besonders
— von den säumigen Zahlern  der
Fernsprechgebühren begrüßt werden wird.
Bisher wurden diese nach Ablauf einer be¬
stimmten Frist angerufen und an die Erfül¬
lung ihrer Zahlungspflichten gemahnt. Wer
dreimal  Innerhalb eines Jahres gemahnt
wurde, mußte damit rechnen, daß ihm beim
vierten Fall ohne eine weitere fernmündliche
Erinnerung an die noch ausstehende Schuld
der Fernsprech - Anschluß einfach gesperrt
wurde. Das ist jetzt anders geworden : das
Amt erinnert nun regelmäßig  die säu¬

migen Fernsprechkunüen, gleichgültig , wie
oft in den vergangenen 12 Monaten der
Telephonbesitzer seine Gebühren nicht recht¬
zeitig bezahlt hat.

Praktisch wird die Erinnerung und die
Sperrung des Anschlusses- folgendermaßen
gehanöhabt : Jeder Fernsprechkunde bekommt
seine Rechnung mit der Post ins Haus zuge¬
stellt und wird dabei aufgcfordert , innerhalb
von sieben Tagen  die Rechnung zu be¬
zahlen. Am neunten Werktag nach Absen¬
dung der Rechnung wird der Fernsprech-
kunöe — wenn er die Gebühren noch nicht
bezahlt hat — durch Anruf des Amtes er¬
innert . Hat der Kunde bis zum elften
Tage vormittags die Gebühren noch nicht be¬
zahlt, erfolgt — wenn nicht sofort  auf die
diesbezügliche Ankündigung hin die Bezah¬
lung nachgeholt und das Amt unverzüglich
hievon benachrichtigt wird — Sperrung
des Anschlusses.

Die Neichspost macht sich viel Arbeit mit
ihren Kunden — sie darf deshalb erwarten,
daß die säumigen Zahler nicht bis zur letzten
Sekunde im Rückstand bleiben . Ucbrigens
wird die Reichspost in Zukunft jede telepho¬
nische Erinnerung und jedes Gespräch, das
wegen nichtbezahltcr Fcrnsprechrcchnungen
geführt wird, sich mit je einem Gro¬
schen  bezahlen lassen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Bei südlichen

bis südwestlichen Winden anfangs im Osten
noch föhnig aufgeheitert, spater wieder von
Westen her Aufkommen von Niederschlägen,
warm und im ganzen nicht durchweg un¬freundlich.

*

Weilderstadt, 16. April . Die Wollöecken-
fabrik A.G. konnte im abgelaufcnen Ge¬
schäftsjahr den Betrieb im Rahmen der Fa-
scrstofsverorbnung ohne Stockungen beschäf¬
tigen . Die Rohstoffbeschaffung konnte in be¬
friedigender Weise durchgeführt werden. Die
Bemühungen um das Ausfuhrgeschäft waren
wieder nahezu erfolglos . Aus einem Rein¬
gewinn von 85 072 (i. B . 65 837) RM . soll wie
im Vorjahr eine Dividende von 6 Prozent
verteilt werden.

Schwarzes Brett
«arlctamillch. Nachdruck verböte».

Calw , den 16. April 1936

Amt für Bolkswohlfahrt Gauamtsleitung'
6/36/»

Die Politischen Leiter des Amtes für Bolks¬
wohlfahrt , sowie sämtliche NSB . - Walter , die
noch nicht auf den Führer vereidigt sind, werden
am 2». April 1936 vereidigt.

Die Ortsgruppenamtsleiter werden daher so¬
fort die in Frage kommenden Mitarbeiter ihren
HoheitStrSgern melden.

NSDAP.  Ortsgruppe Calw . Kassen»
leiter.  Die Mitgliedskarten der Buchstaben
S (Sch, St ) sind znm Umtausch gegen die
Mitgliedsbücher aufgerufen . Die in Frage
kommenden Parteigenossen geben ihre Kar»
ten mit sämtliche» Beitragsmarke «, 2 Licht»
bildern und RM . 1.— Umtauschgebühr bis
spätestens 1. Mai dem zuständigen Block»
leiter . Die Lichtbilder müsse» ans der Rück,
feite den Namen , Geburtstag und die Mit,
gliedsnummer des betr. Pg . trage ».

s 8 ^., 84 « ., 88 ., j

NSSK .-Motorstnrm 17M53 . Am Freitag,
17. April beginnt unser Dienst . Antreten um
20 Uhr beim Badischen Hof.

HI . Unterbann ll/126. Zur Ftthrcrtagung
sind Sport und Leistungsbuch mitzubringcn.

BdM . Mädelring u. Jnngmädelring ll/126.
Durch Mißverständnis wurden gestern am
„Schwarzen Brett " die Führerinnen des Mä¬
del- und JM .-Ninges zu einer Tagung ein¬
berufen. Die Tagung am 18./19. 4. 36 ist nur
für den Unterbann (Hitler - Jugend ).
BdM . und IM . beteiligt sich nicht daran.

Die Feier am 20. April wird im ganzen
Ring gefolgschaftsiveise durchgeführt, ohne
Berücksichtigung Ser Gruppeneinteilung.

Deutsches Jungvolk Fähnl . „Nuüersberg"
17/126, Standort Calw.  Der Fähnleinführer.
Der Heimabend  in dieser Woche wird
statt am Mittwoch am Donnerstag , den 16.
April durchgeführt. Das Fähnlein tritt um
>45 Uhr auf dem Brühl an. Schreibzeug , so-
wie für SZ . und FZ . Instrumente sind mit¬
zubringen . Von Mittwoch, den 15. April an
wird wieder Sommcrdienstanzug getragen
(keine Winterblusen mehr).

Am Samstag , den 18. April ist wieder
Staatsjugenötag.  Antrittszeit : 8 Uhr.
Antrtttsplatz : „Haus der Jugend ".

Gelöver walter.  Der Beitrag für Sen
April ist am Donnerstag nach dem Heim¬
abend restlos abzurcchnen.

6
ousgisbig,

rsvnpOsgsnck,
risedkaitig eckiisctisnck

Wildbad, 15. April . Um die Schädlings¬
bekämpfung wirksam betreiben zu können»
hat die Stadtverwaltung zwei kleine Obst-
baumspritzen angeschafft, je eine für Sprol¬
lenhaus und Nonnenmiß.

Wildbad, 15. April . Am 23. April findet in
der Turnhalle die Gläubigerversammlung der
Enztalbank Häberle u. Cie., Kommandit -Ges.
in Liqu. statt.

Pforzheim , 15. April . Gestern vormittag
um 9.55 Uhr sprang vor dem Bezirksamt in
der Bahnhofstraße ein in Richtung Bahn¬
hofsplatz fahrender Straßenbahnwagen aus
den Schienen . Der Wagen fuhr 21 Meter auf
Sem Straßenpflaster weiter und stellte sich
quer über die Fahrbahn der Bahnhofstraße.
Eine mitfahrende 48 Jahre alte Frau von
hier erlitt durch den Vcrkehrsunfall einen
Ohnmachtsanfall . — Ein Pforzheimer Per¬
sonenkraftwagen verunglückte am Ostersonn¬
tag auf der Straße Bescnfelö —Freudcnstaöt.
Er fuhr über die Straßenböschung in den
Wald , riß eine Tanne um und prallte mit
voller Wucht gegen eine zweite Tanne . Der
Kraftwagen überschlug sich und wurde größ¬
tenteils zertrümmern . Vorderachse u. Steuer¬
rad wurden weggerissen, sämtliche Scheiben
gingen in Trümmer , die Kühlerhaube wurde
zehn Meter weit weggeschleudert. Die In¬
sassen, eine hiesige Familie , blieben wie durch
ein Wunder unverletzt.

Giengen , 16. April . Dieser Tage wurde von
Waldarbeitern am Abhang des Stadtwaldes
Kirnberg ein hiesiger verh. Mann mit einer
Schußwunde am Kopf aufgefunden . Der Bcr-
letzte wurde ins städtische Krankenhaus ein¬
geliefert . Kurz darauf wurde bei Ser genann¬
ten Stelle der Personenwagen des Verletzten
aufgefunden , in dem sich die Leiche eines 19-
jährigen hiesigen Mädchens befand. Sie wies
eine Schußverletzung auf . deren Folgen der
sofortige Tod des Mädchens gewesen sein
mußte. Der Mann und das Mädchen, die
schon längere Zeit ein Liebesverhältnis un¬
terhielten , wollten offenbar gemeinsam in de»
Tod geben.



Range!an SauswlrMiW-lehrerinnen
Aujierordontliche Aufnahme ins Hanswlrt-

schastliche Seminar
Der BedarfanHauswirtschasts-

lehrerinnen  ist nach wie vor sehr stark. ,
Nach einer Bekanntmachung des Kult¬
ministers im Regierungsanzeiger wird da¬
her vorbehältlich der Genehmigung des
Staatshaushaltsplans im Herbst 1936 am
Hauswirtschaftlichen Seminar Kirchheim u.
T. ein neuer Sonderlehrgang mit
zweijähriger Ausbildungszeit
eingerichtet werden.

Im Hinblick aus die verkürzte Ausbil-
dungszeit wird als Vorbildung im allge¬
meinen das Reifezeugnis vorausgesetzt.
Außerdem müssen die Bewerberinnen minde¬
stens im 20. Lebensjahr stehen und gründ¬
liche Borkenntnisse in Handarbeit , Haus¬
wirtschaft und Turnen sowie die Zugehörig¬
keit zum BdM. Nachweisen. Die Ausnahme-
Prüfung findet im August statt, die Meldun¬
gen find auf 25. Mai 1SS6 beim Rektorat
des Hauswirtschaftlichen Seminars Kirch-
heim u. T. einzureichen.

Der Wille
zum dritten und vierten Kind

Tie erfreuliche Aufwärtsentwicklung der
Geburtenzahl in Deutschland hat bei man¬
chen Volksgenossenden Eindruck erweckt, als
ob nun der Kampf um die Erhaltung der
notwendigen Volkszahl bereits für wesent¬
lich gefördert sei. In dem sozialpolitischen
Organ der Neichsjngenbfnhrung „Das junge

Deutschland" weist jedoch Ernst Wald zif¬
fernmäßig nach, daß der Geburtenanstieg
trotz seiner Größe noch nicht ansreicht und
auch noch nicht als dauernd gesichert
gelten könne, obwohl in den Jahren 1934 und
1935 zusammen 520 000 Kinder mehr geboren
wurbcn, als bei Fortdauer des Geburten¬
tiefstandes von 1933 geboren worden wären.

Dcr Aufstieg erfolgte nicht von einem „nor¬
malen" Stand , sondern vom allerticfsten
Stand aus . Die Geburtenziffer des Jahres
1933 müsse um 45 Prozent übertroffen wer¬
den, ehe wir eine zur dauernden Sicherung
unserer Volkszahl ausreichende Gcburten-
stärke erreicht haben. Die Geburtenziffer von
1935 (etwa 1,265 Millionen ) bedeute gegen¬
über 1933 eine Steigerung um 30 Prozent,
reiche also noch nicht zur bauernden Erhal¬
tung des Bolksbestandes aus . Dazu komme,
daß gerade während der nächsten Jahre die
deutsche Geburtenentwicklung in besonderer
Weise gefährdet fei. Es fei eine Tatsache, daß
die meisten Sinder aus den jungen Ehen her¬
vorgehen. Etwa von 1937 ab würden aber zu¬
nehmend die sehr schwachen Kriegsgeburten¬
jahrgänge der Mädchen in das Hauptheirats-
alter einrücken, und einige Jahre später
werde auch die Zahl der in das Heiratsalter
kommenden jungen Männer sehr stark zu-
rückgeheu.

Wir hätten infolgedessen damit zu rechnen,
daß die Zahl der Eheschließungen erheblich
abnehme und daß die jungen Ehen einen ge¬
ringeren Anteil zur Gesamtzahl der Gebur¬
ten stellen als in den letzten Jahren . Die
gegenwärtige Geburtenziffer werde im Jahre
1940 nur dann zu behaupten sein, wenn die

Geburtenfreudigkeit weiter zunehme, wen»
es gelinge, bei der Mehrzahl der deutschen
Familien den Willen zum dritten und vierten
Kind zu wecken.

Acht Tage billige Pfingstreise
Auch zu Pfingsten  wird die Deutsche

Reichsbahn wieder die billigen Festtagsrück¬
fahrkarten ausgeben. Sie werden vom 28.

Mai , 0 Uhr (Donnerstag vor Pfingsten) MS'
zum zum 4. Juni , 24 Uhr (Donnerstag nach'
Pfingsten) gelten und so eine Pfingstreise bis
zu acht Tagen Dauer ermöglichen. Auch die
Geltungsdauer der Arbeiter - Rückfahrkarten
und Kurzarbeiterwochcnkarten sowie die Vor¬
verkaufsfrist dieser Karten und der Pfingst-
karten werden wieder entsprechend verlängert.

Auftrieb: Ochsen 5, Bullen 44. Kühe 292, Färsen 31. Kälber 968. Schweine 1251. Schase 2, Ziegen 1

Ochsen
») vollfleischige, au- gemästete

1. jüngere . .
2. ältere .

dl sonstige vollfleischige . .
cffleiMge .
ä > gering genährte . . . . . .

Lullen
») jüngere, vollfleischige . . .
d> sonstige vollfleischige . .
c) fleischige .
6) gering genährte . . . . . .

Kühe
»> jüngere, vollfleischige . . .
d> sonstige vollfleischige . .
c> fleischige
ck> gering genährte . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige. ausgemästete
b> vollfleischige .

15. 4. 9. 4.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh

15. 4.

44 — Kälber
71- 78 !— —

ss beste Mall - und Saugkälber40 — d> mittlere Mast- u. Saugkälber 68 - 70 '
— — c- geringe Saugkälber. 63 - 67

S) geringe Kälber. üü—-Ü2

42 42 Schweine
38 — ») Fettschweine über 300 Psd.33 1» sklE? ,, . . » » » « » » » » 56.50

41
35—37
28—32

24

L. vollfleischige.
ds 1 vollfleischige 240—300 Psd.

5SL0
55HO

40—41
35 - 37
31—32

b) 2 vollfleischige 240—300 Psd. 54.50
c) vollfleischige 200- 240 Psd.
61 vollfleischige 150- 200 Psd.
°> fleischige 120- 160 Psd.

52410
50^ 0
50.50

54.5L6ck
51 - 5239 — 2. andere

56,50
56.5Ü>
56,50
54.M
52.50,
50.50:

.Bei obigen Diehpreisen handelt es fick um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Händlerprovision ! demzufolge müssen d,e Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen ."
Marktverkauf: Ochsen, Bullen , Färsen zugelellt,

das übrige Großvieh sehr lebhast bei knapper Zu¬
fuhr. Kälber lebhaft, Schweine sehr lebhast.

Stuttgarter Fleischmarkt. Kühe b) 70—73, cP
55—69 : Kälber d) 105—111. c) 98—104: Ham-'»
mel b) 90; Schweine d) 74; Speck 78. j

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Cal«

Plakat - Anschlag
Ich mache darauf aufmerksam, daß außer an den öffent¬

lichen Anschlagstellen keine anderen Anschläge (Plakate ) zu¬
lässig sind. Auch der Plakataushang in Schaufenstern zu Gun¬
sten Dritter ist nach dem Gesetz über Wirtschaftswerbung vom
12. September 1933 nicht mehr gestattet; nur noch an der
Stätte der eigenen Leistung dürfen Plakate (für eigene
Zwecke) angebracht werden. Die Einwohnerschaft, insbeson¬
dere alle Vereine und Verbände, ersuche ich dringend, diese
Bestimmungen im Interesse der Erhaltung eines geordneten
Stadtbildes zu beachten. In Zukunft müßten die Anschläge,
welche entgegen den bestehenden Bestimmungen angebracht
sind, durch Beauftragte dcr Stabt entfernt werden. Auf
Grund des Vertrages der Stadt mit dem SüddeutschenPlaka-
tierungs - und Reklamcbüro, Stuttgart , hat diese zur Zeit den
Herrn Georg Fein,  Bischofstr. 56, mit der Anbringung der
Plakate an den öffentlichen Anschlagsäulenbeauftragt.

Ferner weise ich darauf hin, daß
die Anbringung von Reklameschildern , Firmen-
Schildern» Schaukasten, Waren -Automaten ufw.
vor Beginn der Ausführung der Polizeibehörde

anzuzekgen ist,
die dann darüber befinden wirb, ob die Anbringung zuge-
lasscn werden kann. Es empfiehlt sich deshalb, vorher keine
festen Käufe abzuschließen.

Nichteinhaltung dieser Bestimmungen « ird bestrast.
Calw,  den 15. April 1936.

Der Bürgermeister : Göhner.

Tal « , 15. April 1936.

Ps. 16. 6.

Todesanzeige
Meine Inniggeliebte Iran , unsere teure Mutter

Srail Maria Weißraberger
>«b. Dongus

durfte im Alter von nahezu 67 Jahren hetmgehen.
H. Weitzenberger» Lok'fiihrers.R.

mit Kindern.
Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten

wir absehen zu wollen.
Beerdigung: Freitag, den 17. April, nachmittags

3 Uhr von dcr Friedhosskapelle ans.

Das präg'
Dir immer
ivieöer ein

ZurnSotMmIbULS8-irix8-irix
VoKcä.MorI - ?5^
^ ' 2 - 1,40 -

Triedhofblumen
und Nelken

gibt billig ab
Bolz , Oberceichenbach

Ibok»n lllutckwcß, klioums, >
Sicht, lAaoon- Osrmriönmg,
blisrsn-, 3I»l«nlslck«n, vor-
rsllio« /^t«rr«rl<h »lnong»n,
5lottvs«hlslbsl «hvsrcksn

bsugvn 51» vor ckurctz:
stnoviiMLli-keere«
s »»«>»n»0i- UN- g«ni«dlos

!r4on-kp»4lunu St. r» li»d-n; I
Orox . O. NerouckorkL.

Heule abend 6 Uhr

6ch»laasäiijek-A«daihl
in der Etadtkirche.

Volks- «kd Mittelschule Cali».
Die Feier siir die Schulneulinge
findet am Freitag , dem 17. April , vormittag » » Uhr, im Schul¬
hau» in der Vadgaffe statt.

Hiezu werden die Eltern, die Mitglieder des Ortsschulrats
sowie die Vertreter der NSDAP , und deren Gliederungen besonders
elngeladen.

Der Schulleiter: W. Sberle.

An die Angehörigen
der 26. Ref .-Divifion

Im Auftrag der Kameradschaft des Res -Jnf .-Regts . 119
laden wir alle ehemaligen Angehörigen der Division (alle
Waffengattungen) von Calw und Umgebung zu einer

Besprechung
über den Besuch des vom 4.- 6. Juli in Stuttgart stattfinden¬
den Divisionstrcffens auf Sonntag , den 19. April nachm. SUhr
i« das Gasthaus zum Rößle in Calw ein.

Sch laich und Pfeiffer.

Lerirksvertretuag
Nor! Leiirlng. Orlekbelin

12?

nkvrrr»

- WMik ».
uockck'- .

",'8̂ 825.-

Wegen Platzmangel2 gutcrhaltene
ältere

Büsells (Eiche)
billigst zu verkaufe«.

Spvhr. Höh. Handelsschule

Brautpaar sucht für IS. Mal
oder l . 3 «ni in Ealw od. Hirsau
schöne

z-Zimrr-WiihMg
Angebote unter S . S . IS« an

die Gesch.-Stelled». Blatte».

2ur keaeklunA
bei ^nrei§en mit vecksäregsen!

äuk Anreizen , cii« mit Decksöresss «rschsiaea , vle rum 6 «l-
»plel . Lnzedots unter K. st. 302 sa sie 8chvsrrvsl «1-V/sckt'
müssen stets schriftliche Angebote elnzerslctit verrlen , äs Irgenä-
velcke ^ uskuntt ciurck uns nickt xexeden verclen cksck. Osnr
desonclers slnä kernmünällcbs Xntragen beim Verlsx ra unter¬
lassen , ä» cile IVskrunx äes Lkikkrexebeimnlsses sie Lelcannizabe
«1er̂ uttrazzeder von Anreizen mit Oecksäresse verbietet.

^uck persSnllcbv vesucbe beim Verlag slncl rvocklo », vell vir
Ireinerlei lknzaben macken clürken.

Venn Sie »leb «aber unnötlze Korten ersparen vollen , «isan
bitte nickt äurck fernrui nack Oer/läresse sieb bei uns erkundigen
ocier gar persünlick an unserem Scbalter ru erscheinen , ronäern
our scbrlktllcli «l„ ^ nzedot de! «1er „Sckvarrvslck -Vacdt " e!n-
reicben.

Die ^ nrckrikt an «len Verlsx muü rum öeisplel lauten;

Angebot K. st. 302
än <l!«

,8cdvarrvalä -VV»ckt'
^nreigen -^ bteilunz

Oalv

IVir bitten «lsdei xsnr desonclers aul «lie richtige Llssetrung
äer rlktsr ru achten, ct» sonst «Ile IVetterleitung verrögert viro.

„8ebwLrLvva1tt -^V« ed1«
^arelg °n.> bt. »uug

in Ihrem Geschäft sollten Sie durch
Anzeigen in Ihrer Kreiszeitung
„Schwarzwald-Wacht" anzeigen.

was Sie Neues zu verkaufen
haben, wenn Sie nichts anzeigen?

Pfeckrlbach,
Xrelr Hhringen

Theodor Itern , Pfarrer

Margarete Ztern
geb. Kümmerle

äen 14. April l938 Uhingen, kreis sspplngrn
früher : OiebelsbsrgUrei» ealw

Spetzhardt
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannt« zu

unserer am Samstag , den 18. April ISS«, im « asthau»
zu« »Lamm« in Spetzhardt  stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundllchst etnzuladen

Hau» Kugele Maria Burkhardt
Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Wir bitten, dies als persönliche Einladung entgegenzunehmen

freundlichst rinzuladen
Friedrich Rente

Sohn des Martin Reute, Schneidermeister
Anna Rentschle«

Tochter des -s F. F. Rentschler, Maurermeister
Kirchgang um 1 Uhr in Altburg

Wir bitten, dies als persönliche Einladung entgegennehmen
zu wollen.

Altburg — Alzenberg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 18. April ISS«, im « asthaus
zu« »Sonne - i« Altburg stattfindenden

Hochzeitsfeier

Uotorrärlsr j
Aiinttapp

Le »Ltt »I»r,aug :' dle«ck»»»1ksr »rs !»tvr
l »̂rn »preck,er 674
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